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köSLilill » üb ? soziaidemoHratischBn Partei
Parteivorstand und Partei au sschuß der Sozial »

demokratischen Partei Deutschlands haben am

21 . Juli einstimmig den folgenden Beschlust gefastt :

Der Partciausschust der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands brandmarkt vor dem ganzen

deutschen Bolke und der ganzen Welt das g e w a l t >

same und verfassungswidrige Bor -

gehen der R e i ch s r e g i c r u n g gegen die

preustischc Staatsregierung , ffr spricht
den Genossen der preußischen Staatsregierung und

dem Berliner Polizeipräsidenten für ihr würdiges

Verhalten am 2l >. Juli Anerkennung und Dank aus .

Der gewaltsame Eingriff , der von den National -

sozialistcn gefordert und von der Reichsregierung
vollzogen wurde , hat die verantwortungsfreudige
Aufbauarbeit der Sozialdemokratischen Partei am

preußischen Jreistaat vorläufig unterbrochen . Wie
im Reiche ist seht auch in Preußen

die Alleinherrschaft einer dünnen Oberschicht

aufgerichtet
und seder Einfluß der breiten , werktätigen Massen

völlig ausgeschaltet worden . Es liegt jedoch in der

Hand des Volkes , durch Wahl von Sozialdemokraten

am Sl . Juli die gestörte Rechtsordnung der Republik

wieder herzustellen und sich selber den gebührenden

Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten wieder

zu verschaffe « .

Oer 34 . Juli muß ein Tag des Gerichts werden

für die Mißregierung der Barone und ihre

nationalsozialistischen Helfer .

Es darf nicht gelingen , die Aufmerksamkeit von der

Tatsache abzulenken , daß Hitler und seine Partei für

den sozialreaktionären Kurs , der jetzt gesteuert wird .

die volle Verantwortung tragen .

Ohne Hitler keine Hungernotverordnung !

Die kommunistischen Führer , die seit

Jahren Schulter an Schulter mit den Nationalsozia -

listen den Kampf gegen Braun und Scvcring geführt ,
ihren Sturz , ihre Absetzung , ihre Versetzung in den

Anklagezustand gefordert haben , rufen jetzt wegen
der Absetzung von Braun und Severins zum General -

streik auf . Die deutsche Arbeiterklasse wird sich die

Wahl ihrer Mittel und die Stunde ihres Handelns

nicht von den Bundesgenossen der Nationalsozialisten
im Kampfe gegen Braun und Severing vorschreiben

lassen !
Es gilt jetzt , in voller Aktivität , Tiszi -

plin und Einigkeit alle Kräfte für den Wahl -

kämpf und den Sieg der Sozialdemokratie zusammen -
zufassen . Für die weiter bevorstehenden Kämpfe sind

die Organisationen in den Zustand höchster Bereit -

schaft zu setzen .

Nieder mit dem Hakenkreuz und seinen Gönnern ?

Es lebe die Sozialdemokratie ?
Freiheit ?

Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Land -

tags hat sich diesem Beschluß einstimmig angeschlossen

�eichsrai abgesagi !
vie für vonnerslagnachmillag onberaumte Vollsitzung des

«eichsrats ist « n » Rüdsicht auf die polilische Loge und dir laisache .

daß die preußische Vertretung im Reichsrat noch nicht

geklärt ist , abgesagt worden .

Ruch alle Ausschußsihungen des Reichsrat » sollen au ». Reue

Sihungslermine smdiwchaich « bestimmt worden .

Südamerika in ffierlin

Große . dnfammhinqen vor dem preußischen Innenministerium an dem tage , da der

IDerlrauensmann der Stepublik , Carl Severing , aus dem Amt entfernt nurde .

Vor dem Gtaatsgericht .
Am Sonnabend Verhandlung über einstweilige

Verfügung .
Leipzig . 21 . Zu « .

ZMnisterialdireklor Dr . Vadt vom preußischen Innen¬

ministerium hat heute die klage der allen preußi¬

schen Regierung gegen die Einsetzung eines Reichs -

fommissars und gegen die ZNaß nahmen der Reichs¬

regierung in Preußen beim Staalsgerichtshof abgege¬
ben . Der Staatsgerichlshof hat Termin zur Verhandlung
über den geforderten Erlaß einer ein st weiligen Ver -

s ü g u n g auf Sonnabend , 23 . Zuli , 10 . 30 Uhr , festgesetzt .
Der Inhalt des preußischen Antrages geht dahin , daß

der Reichsregierung untersagt werde , vor der

endgültigen Entscheidung des Slaalsgerichtshofes über die

Verfassungsmäßigkeil oder verfassungswidrigkeil ihres vor -

gehens gegen Preußen irgendwelche Rlaßnahmen zu treffen .

Den Vorsitz in der Verhandlung wird an Stelle des be¬

urlaubten Reichsgerichlspräsidenlen Rumke der Senalsprä -
sident Oegg führen .

»

Tie sozialdemokratische Fraktion des Landtages hat

sich der vom preußischen Staatsministerium erhobenen

Klage und dem Antrag auf Erlast einer einstweiligen

Verfügung angeschlossen , und macht die Anträge der

preußischen Regierung zu ihren eigenen .
Mit der Wahrnehmung der Klage hat die Fraktion

den preußischen Ministerialdirektor Dr . Badt beanf -

tragt , zu seinem Vertreter wurde Herr Professor

Walbecker - BreSlau ernannt .

Zum Kampfe bereit !
Arbeiter Berlins ? Steht geschlossen

Die Berliner Arbeiterschaft hat gegenüber der Provo -
kation , die das gewaltsame Vorgehen des Papen - Kabinetts
gegen die Preußenregierung bedeutet , eiserne Disziplin be -

wahrt . Die Machthaber sollen sich nicht darüber im Unklaren

sein , welche Empörung und Hochspannung durch diese Diszi -
plin umschlossen ist !

Die Presse der Machthaber deklamiert heute morgen :

„ In Berlin ist es ruhig geblieben " . Jawohl , in Berlin ist
alles ruhig geblieben , aber sie mögen sich nicht täuschen : nur

der Besonnenheit der sozialdemokratischen Führung und

ihrer Kaltblütigkeit , nur der bewundernswürdigen Disziplin
der Berliner Arbeiterschaft ist dies zu danken ! Ohne diese

Disziplin — im Kampfe erworben und als Mittel des

Kampfes eingesetzt — wäre es gestern in Verlin zu Ereig -
nissen gekommen , die unabsehbare Folgen nicht nur für

Berlin , sondern für das ganze Volt und das Reich gehabt
hätten !

Es ist nicht das Verdienst der Machthaber in der Reichs -

regierung und ihrer Ratgeber , daß es nicht dazu gekommen
ist ! Alles , was diese Reichsregierung bisher unternommen

hat , hat dazu beigetragen , den Kessel bei geschlossenen Ben -

tilen bis zum Platzen anzuheizen !
Die Disziplin der Arbeiterschaft nimmt den Macht -

habern kein Körnchen ab von der Verantwortlichkeit , die sie
vor dem Volk und vor der Geschichte auf sich geladen haben .
Sie werden für ihre Taten zur Verantwortung gc -

zogen werden ! Den ersten Prozeß gegen sie führen
wir am 31 . Juli !

Gegen sie und ihr « Bundesgenossen , gegen den Sjun »



gerdiktator Hitler und gegen die feudalen Barone ,

führen wir ununterbrochen den Kampf bis zum end -

l i ch e u Siege !
Die Taktik dieses Kampfes bestimmen wir ! Wir lassen

sie uns weder vom Gegner noch von kommunistischen
Schreiern vorschreiben !

Die kommunistischen Schreier haben gestern zum Massen -
streik aufgerufen — unter unglaublichen und ge -
meinen Beschimpfungen Severings ! Sie

haben zum Massenstreik aufgerufen wegen der Ab -

setzung von S e v e r i n g und G r z e s i n s k i — und sie
haben beide zugleich auf das hundsgemeinste beschimpft !

Solange Severing im Amt ist , und solange es eine kom -

muniftische Partei gibt , haben die Kommunisten Schulter
an Schulter mit dem Faschismus gegen ihn

gekämpft !
Schulter an Schulter mit dem Faschismus hoben sie —

es ist jetzt fast genau ein Tahr her — den Volksentscheid
gegen die republikanische preutzenregierung geführt , der

Severing stürzen sollte !
Schulter an Schulter mit Hitler , Auwi , Hugenberg ,

Seldte ! Damals waren sie nicht die „ Staatsfeinde " , sondern

die Bundesgenossen , bei deren Anrücken die Reaktion neue

Hoffnung schöpfte !
Zur Ehre der k o m m u n i st i s ch e n Arbeiter sei

es gesagt : sie haben dabei ihre Führer allein ge »

lassen !

Schulter an Schuller mit Hitler . Goebbels . Kerrl , kube

und den Leuten vom Herrenklub haben sie nach der Preuhen -
wähl vom 24 . April lgZ2 im Landtag gefordert , datz Seve -

ring verschwinden solle !
Sie haben in ihrem Antrag Nr . 54 gemeinsam mit den

Nazis » Hugenbergern und der Deutschen Volkspartei dem

geschäftsführenden Preußenministerium das schärfste Miß -
trauen ausgesprochen — Teilhaber der Nazikoalition mit

Papen ! Da war kein Reichskanzler , der seine Stimme erhob

gegen diese Koalition !

Sie haben dem Naziantrag Nr . 107 zugestimmt , der die

Absetzung von Grzesinski und von Polizei -
offizieren forderte , weil sie gegen randalierende Nazis
beim Aufzug der Skagerrakwache vorgegangen waren !

Sie haben den Nazis Terrorfreiheit durch die

sogenannte Amnestie verschaffen wollen !

Sie wollten » daß Severing und Grzesinski von

der Reaktion gestürzt würden — und jetzt , wo es

geschehen ist » rufen sie zum Generalstreik

- - -

wegen der Absetzung von Severing und

Grzesinski !

Von diesen Leuten lassen wir uns die Taktik nicht vor -

schreiben , und die Berliner Arbeiterschaft —

einschließlich der Kommuni st en — auch nicht !
Wir weisen ihre Beschimpfungen , ihr Gegeifer , ihre Provo -
kationen zurück ! Wir stehen im Kampf , und wir rechnen im

Kampf auf die eisern « Disziplin der gesamten Arbeiter -

schaft !
weist Provokationen ab ! Steht bereit und entschlossen !

Handelt nach den Weisungen der großen Arbeiterorganisatio -
nen ! wir kämpfen — wir kämpfen bis zum Siege !

Rundstedt stellt Etrafantrag .
Gegen Grzesinski , Weiß und Heimannsberg wegen

„ Widerstandes gegen die Staatsgewalt " .

Der Militärbefehlshaber für Perlin und Branden -

bürg , General von Rund sie dt , hat gegen die bis -

Herrgen Führer der Berliner Polizei Grzesinski ,
Dr . Weiß und Heimannsbcrg « trafantrag wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt gestellt , und zwar
mit der Begründung , daß die genannten Beamten sich
gestern ihrer Absetzung widersetzt hätten .

Der Strafantrag ist um 12 Uhr mittags in der Ge -

schästsstelle der politischen Abteilung der

Staatsanwaltschaft I in Moabit eingegangen
und wird unverzüglich im ordnungsmäßigen Verfahren
behandelt werden , so daß nunmehr die Staatsanwalt -

schaft gegen Grzesinski , Dr . Weiß und Heimannsberg
ein Ermittlungsverfahren wegen Widerstandes

gegen die Staatsgewalt einleiten muß .
Von dem Rechtsbeistand der drei Beamten , Professor

T- r . Alsberg , wird hierzu vorläufig erklärt : Tie

Rechtsverwahrung gegen die Absetzung , die bereits

gestern zum Ausdruck gebracht worden war , beruft sich
«ruf Artikel 129 der Reichsverfassung , der durch Artikel 48

nicht außer Kraft gesetzt worden ist . Danach können
Beamte nur unter den gesetzlich bestimmten

Voraussetzungen und Formen vorläufig ihres
Amtes enthoben , bzw . ein st weilen oder endgültig
in den Nu he st and versetzt werden . In diesem
Fall hätten die gesetzlichen Voraussetzungen für ein «

vorläufige Amtsenthebung nicht vorgelegen .

Gefälschie Nachrichten .
OAZ . - Wolff - Büro — [ Rundfunk .

Die „ DAZ . " von heule morgen berichlel :
„ Im Polizeipräsidium — das verdient besonders sestgehalten

zu werde » — sind die drei Persönlichkeiten , um die es sich handelt ,
e r st später auf den Gedanken gekommen , sich zum „ Märtyrer "
machen zu lassen . Mittwoch ' AI Uhr übergaben sie an¬
standslos die Geschäfte an den neuen Polizei -
Präsidenten von Berlin , Herrn M e l ch c r. Erst in
den ersten Stunden des Nachmittags verfaßten sie dann die Protest -
briese , die die vorübergehende Inhaftnahme im Ossiziersraum des
Militärarrestes Moabit zur Folge hatten . "

Diese Darstellung ist eine Fälschung . Grzesinski hol dos

Verlangen nach Uebergabe der Geschäfte sofort al » unge .

fehlich abgewiesen . Trotzdem verbreileie da » Wolfs -
Büro gestern mittag die falsche Meldung , daß er die

Geschäfte übergeben habe !

Diese falsche Meldung wurde auch vom Rundfunk ver -

Steichsirehr

verhafiel

3 > oUaewherH Jeimanns

herg ( X) , der bisherige

Kommandeur der berliner

Schulapollxei , wird von den

. Veichswehrfotdalen In das

milHärgelängnis abgeführt

breitet . Der Rundfunk lehnte eine Berichtigung ausdrücklich ob mit

der Begründung : „ Eine Berichtigung sei ihm ver -

boten worden ! "

heute mutz dieselbe falsche Meldung zu hämischen Anwürfen

gegen Grzesinski , weiß und heimonnsberg dienen !

wir Höngen diese Methode der Rachrichtenfälschung niedriger !

Bracht „ beurlaubt " !
Bracht hat als inthronisierter „ Innenminister " zunächst die

Schließung der Presse st elle des preußischen Innen -

Ministeriums und die Beurlaubung des Leiters dieser Stelle ,
Dr . Hirschfeld , verfügt . Alle politischen Mitteilungen sollen bis

auf weiteres durch die Presseabteilung der Reichsregierung erfolgen .

Melcher stellt sich vor .

Oer neue Mann vor Den Veriretern der presse .

Der gewaltsam als Berliner Polizeipräsident eingesetzte
Dr . Melcher , bisher in Essen , hatte heute vormittag die Vertreter der

Berliner Presse zu sich gebeten . Der neue Mann verlas eine

kurze Erklärung , in der den Vertretern der öfsentlichen Mei¬

nung einige Höflichkeiten gesagt wurden , und betonte , daß er aus ein

harmonisches Verhältnis zur Berliner Presse größten Wert lege .
Dr , Melcher fühlte sich dabei beinüßigt , in verbrämter Form und

ohne den Namen seines Borgängers zu nennen , die Arbeit des

Polizeipräsidenten Albert Grzesinski als „ von Parteigesichtspunkten
beeinflußt " hinzustellen . Er sagte , daß er „nicht als Vertreter einer

Partei , sondern als Diener der Gesamtheit , ohne Ansehen der Person

nach Recht und Gercchligkeü " seine Geschäfte , führen werde .

Das Volk von Berlin verlnngt , daß er sein Amt ebenso un -

parteiisch , gerecht und von höchstem staatspoliti -

schem Verantwortungsbewußtsein getragen , ausüben

möge , wie es Grzesinski getan hat , der in vorbildlichster

Pflichterfüllung gegenüber d e m republikanischen
Staat seine Tätigkeit als preußischer Beamter von seiner Arbeit

für die Partei stets sehr genau und sehr scharf zu trennen gewußt hat .

Das Rheinland warnt !
Rheinisches Zentrum an Hindenburg .

Köln . 21. Juli .

Die rheinische Zentrumspartci hat am Mittwoch an den Reichs -

Präsidenten von Hindenburg solgendcs Telegramm gesandt :
„ Die rheinische Zentrumspartei protestiert schörfstcns gegen die

Maßnahmen gegenüber der preußischen Regierung . Sie sind

staatsrechtlich unmöglich und mit der Reichsverfastung
unvereinbar . Die Voraussetzungen des Artikels 48 Abs . 1

und 2 der Reichsverfassung sind nicht gegeben . Die öffentliche Sicher -

heit und Ordnung ist in Preußen nicht mehr als in anderen Ländern

des Reiches gefährdet . Solange Uniform - und Demon -

strationsverbot bestanden , waren Ruhe und Ordnung
im ganzen Reichsgebiet gesichert .

Die rheinische Zentrumspartci wendet sich an Sie , Herr Reichs -

Bie SxlrabläUer des „ Torwärls "
mit den Nachrichten über die gewaltsame Entfernung der repu -
blikanischen Minister werden den Lertsilern sörmstch entrissen .

Präsident , als den Treuhänder des ganzen Volke ? und als den Hüter

der Reichsverfafsung . Wir erwarten sosortige Außerkraftsetzung
aller gegenüber Preußen getroffenen Anordnungen , um schwerste

Gefahren von Volk , Staat und Wirtschast abzuwenden . "

,/�Dte Kahne " verhindert .
Zhre Druckerei polizeilich beseht .

In der Nacht zum Donnerstag wurde die Eity -

Druckerei , in der die „ Rote Fahne " hergestellt wird ,

durch ein starkes Polizeiausgebot im Auftrage der neuen

Machthaber besetzt . Das Personal wurde veranlaßt , die

Räume zu verlassen , und heute ftüh wurde die neue

Schicht nicht in den Betrieb gelassen .

Ein formales Verbot der Zeitung ist nach unsere «

Informationen bisher nicht ausgesprochen . Man will

jedoch verhindern , daß in der Eith - Truckerei irgend

etwas gedruckt werden kann , weil man vermutet , deß

das gestern in Berlin verbreitete anonyme Flugblatt .

das zum Generalstreik aufrief , in der Druckerei der

„ Roten Fahne " hergestellt worden sei .

Unruhen in Neukölln .
Ein Kommunist von der Polizei erschossen ?

Am kollbusser Damm , unweit des hermannplahes . kam

es in der Rächt zu kommunistischen Krawallen . Als ein Ueberfall -
kcmmanda eingrisf , wurden die Beamten , nach Angabe des Volizei -

Präsidiums , aus der Menge beschaffen . Die Polizisten erwiderten das

Feuer , dabei wurde der 30 Jahre alte kommunistische Arbeiter Ernst
G r e s ; u p p i s aus der Manteuffelstraße durch einen S r u st f ch u tz

niedergestreckt . Der Schwerverletzte wurde ins Urban -

Krankenhaus gebracht , wo er kurze Zeit nach seiner Einlieserung starb .
Die Tumulte nahmen kurz nach Mitternacht ihren Anfang .

Etwa 2l)l1 Kommunisten , meist Halbwüchsige , hielten eine

Straßenbahn der Linie 47 und einen Autobus der Linie 30

an . Die Krakeeler machten Anstalten den Autobus umzustürzen ,
was ihnen jedoch nicht gelang . Um die Bahn am Weiterfahren zu
verhindern , wurde die Schnur der Stromzufllhrungsstange zerschnitten .
Dieses völlig sinnlose Vorgehen des Mobs sollte leider noch ernstere

Folgen haben . Das Ueberfallkommando war alarmiert

worden , und als das Polizeiauto an der Ecke Schonleinstraße und

Kottbusser Damm eintraf , sollen aus der Menge gegen die Polizei -
beamtcn Schüsse gefallen sein . Die Schupo feuerte zunächst einige
Schreckschüsse ab und schoß dann scharf . Der Arbeiter G. brach
tödlich getroffen zusammen . Die Straße tonnte nach Hin -
Zuziehung von Polizeiverstarkungen bald freigemacht werden . Eine

Reihe von Rädelsführern wurde festgenommen .
Heute früh wurden an verschiedenen Stellen der Stadt etwa

liX) Personen , ausnahmslos Kommunisten , festgenommen , die

Flugblätter mit her Aufforderung zum Generalstreik verteilten . Im

übrigen ist es in der Innenstadt und in den Außenbezirken ruhig .

Tragödie in Schöneberg .
Junges paar durch Gas vergiftet aufgefunden .

Die furchtbare Rot hat ein junges Liebespaar , den 27 Jahre
alten Schmied Josef p . und seine ISjährige Braut Margarete Sch .
aus der Gotenstroße in Schoncberg in den Tod getrieben .

P. war feit längerer Zeit mit dem jungen Mädchen befreundet .
Durch die Ungunst der Zeit war es beiden jedoch unmöglich zu
heiraten . Beide waren darüber so verzweifelt , daß sie beschlossen ,
in den Tod zu gehen . In später Stunde suchten gestern die jungen
Leute die elterliche Wohnung des Mannes in der Sedanstraße auf .
Sie riegelten sich in der Küche ein , schrieben einen Abschieds -
b r i e f und öffneten dann den G a s H a H n. Als die Mutter des

jungen Mannes heute früh die Küche betreten wollte , jand sie die
Tür von innen verriegelt . Gasgeruch , der aus der Küche strömte ,
ließ Schlimmstes vermuten . Nachdem die Tür gewaltsam geöffnet
war , entdeckte man die Tragödie der Liebenden . Beide lagen
leblos auf dem Fußboden . Die Wiederbelebungsversuche
der Feuerwehr blieben ohne Erjolg .

Zwei Schülerinnen in der Ostsee ertrunken .
Königsberg , 21. Juli .

Bei Bad Cranz gerieten vier etwa ISjährige Schülerinnen
einer Kömgsbergcr Haushaltsschule beim Baden an der Samland -

küste in den Sog der Brandung und wurden in die See hin -
ausgetrieben . Zwei Schülerinnen konnten gerettet werden .
Eine andere konnte zwar geborgen werden , doch gelang es nicht
mehr , sie ins Leben zurückzurufen . Die Leiche der ins Meer hinaus -
getriebenen vierten Schülerin konnte bisher nicht gefunden werden .

Dr . Hirtfiefer im Rundfunk . Die Funkstunde übernimmt aus
dem Programm der Deutschen Welle einen Bortrag des ftellver -
tretenden preußischen Ministerpräsidenten Dr . Hirtstefer , der über
„ Das zehnjährige Bestehen der preußischen Landespfandbriesanstalt "
heute abend von I bis 7. 20 Uhr sprechen wird .



Wrangel als Vorbild .
Oie Sehnsucht der Reaktionäre

Zum TchKch seines begeisterter ! Artikels über das „ Machtwort "
der Reichsregierung hat es die „ DZlZ " , Nr . 3-Zfi, für geschmackvoll
gefunden , an das glorreiche Vorbild ans dem Jahre 1845

zu erinnern :

„ Als die preußischen Truppen 1848 unter dem Befehl des
Generatfeldmarschalls v, Wrangel wieder in Berlin einrückten ,
trat dem Alten der Kommandeur der Burgerwehr entgegen und
erklärte , er weiche vor der Gewalt . Wrangel erwiderte
ruhig : „ Na , denn weichen Sie man . Hier ist die Gewalt ! "

Diese historische Erinneninz darr wohl durch ein Spottlied aus
dem Jahre 1848 ergänzt werden , in dem die Tätigkeit jenes Generals

Wrangel besungen war :

� „ Nach Berlin , sagt er .
Sollst du zehn , sagt er ,
Es wächst dort Gras , sagt er ,
Sollst es mäh ' n , sagt er ,
Und die Köpf , sagt er ,
Mähst du mit . sagt er ,
Schleif die Säbel , sagt er ,
Für den Schnitt ! "

Die Gazetten der Regierung Papen sollten nicht gerade an den
ollen Wrangel erinnern . Das fordert allzusehr zu anderen Ber -
gleichen heraus , besonders zur Erinnerung an das schone Wort dieses
preußischen Gamaschenknopfs : „ Ick dementiere mir ! "

Papas Liebling

Wer weiter denkt , wird erschossen !

Wen vertritt der Staatsanwalt ?
Unterbrechung im Kelseneckprozeß .

Die politischen Ereignisse In Preußen führten heute zu einer
Erklärung des Rechtsanwalts Dr . Litten und zu einer vorüber -
gehenden Unterbrechung der Verhandlung .

Dr . Litten erklärte : „ Die ungeklärten staats -
rechtlichen Verhältnisse in Preußen machen eine
ordnungsmäßige Durchführung der Hauptverhandlung zur Zeit un -
möglich , insbesondere , weil keine Gewähr dafür geboten sei, daß sie
in ununterbrochener Gegenwart der Staatsanwaltschaft erfolgen
könne . Die Haltung der geschästsfuhrenden preußischen Staats -
regierung macht ihre Absetzung durch den Reichskommissar v. Papen ,
macht eine klare Beurteilung der Rechtslag « im Augenblick un -
möglich . Es bestehen zur Zeit zwei preußische Regie -

rjrngen . Die verfassungsmäßige geschästsführende preußische
Staatsregierung , die ihre Absetzung für rechtlich unwirksam hält
und zweitens der Reichskommissar für Preußen und seine Beauf -
tragten . die ihre Einsetzung für rechtlich wirksam halten . Da nun
die ivtaatsanwaltschaft im Strafprozeß die Staats -

regierung vertritt , so ist eine ordnungsmäßige Durchführung
der Houptverhandlung erst möglich , wenn geklärt wird , welche
Staatsregierung zu Recht besteht und ob die zur Zeit amtierenden
Vertreter der Staatsanwaltschaft diese Stootsregierung wirksam oer¬
treten . Es ist erforderlich , eine Erklärung der beiden amtierenden
Vertreter der Staatsanwaltschaft darübe hebeizusühren , in weisen

Auftrage sie heute zur Hauptverhandlung erschienen sind . Aber

auch eine solche Erklärung würde die Rechtslage nicht restlos klären .
Hiervon abgesehen , könnten auch technische Schwierig -
i e i t e n entstehen . Sollte der Staatsanwalt in diesem Prozeß
noch als Vertreter des amtierenden preußischen Justizministers
Schmidt austreten , so sei damit zu rechnen , daß er während der

heutigen Haupkerhandlung zwangsweise aus dem Sigungssaale
entfernt werden könne . Sollte der Staatsanwalt im Auftrage des

Reichskommissars anwesend sein , so bestehen Bedenken dagegen , ob

er von dieser Regierung überhaupt seinen Austrag hat . Insbesondere

trifft das Gesagte aus den Staatsanwaltschastsrat Dr . Steenig

zu, den der Führer der preußischen Landtagsfraktion derjenigen

Partei , auf die sich die neue Regierung vornehmlich stützt , in seiner

Landtagsrede vom 8. Juli beschimpft und sein Bedauern darüber

ausgesprochen hat , daß nationalsozialistische Angeklagte ihm nicht
die Knochen zusammenschlagen könnten . Es sei nicht anzunehmen .
daß dieser Staatsanwalt in Anbetracht der neuen Regierung auch
weiter an politisch sichtbarer Ste . e beschäftigt werden würde . "

Nach längerer Beratung oerkündet der Vorsitzende . Landgerichts -
direkter Bode , folgenden Beschluß : Der Antrag des Verteidigers
auf Aussetzung der Verhandlung bis zum 31. Juli ist abzuleh -
n e n. Die Beamtenstell ing der amtierenden Staatsanwälte und

ihr Auftreten in diesem Prozeß werde durch die Verhältnisse in

Preußen in keiner Weise beeinflußt . Das Gericht lasse keinen Zweisei
darüber bestehen , daß mit der Frage , wer im Augenblick als Spitze
der preußischen Verwaltung anzusehe « sei, die Fortführung der

Hauptoerhandlung nichts zu tun habe . Staatsanwaltschastsrat

Dr . Stenig beantragte darauf , die Verhandlung auf eine Stunde

auszusetzen , damit er mit seiner vorgesetzten Behörde Rücksprache

nehmen könne . Nach Wiedereintreten in die Verhandlung wurde ,

ohne daß von der Staatsanwaltschaft irgendein « Erklärung erfolgt

wäre , die Zeugenvernehmung fortgejetzt .

Oer Lleberfatt auf die Roten Kalken
Oie Verantwortung der Gtralsunder Regierung .

. 8u den blutigen Zwischenfällen in dem Waldlager der Roten
Falken bei Stralsund , über die wir heute früh ausführlich berich -
teten , veröffentlicht jetzt die Stralsunder Kriminal -

Polizei einen Bericht , in dem gesagt wird , daß die ersten Schüsse
aus dem Walde gefallen feien . Im übrigen enthält dieser Polizei -
bericht die gleichen Angaben , die gestern durch WTB gemacht
wurden .

Wir stellen zu den Vorgängen im Walde von Negast folgendes
fest : Die Untersuckiung ist noch n i ch t abgeschlossen . Die Dar -

stellung unseres Stralsunder Parteiblattes „ Der Vorpommer " , die
wir heute morgen veröffentlicht hoben , trifft jedoch , wie uns von

unterrichteter Stettiner Seite oersicher wird , in a l l e n w e s e n t-
l i ch e n Punkten z u.

Um so befremdender ist die amtliche polizeiliche Darstellung , die
dem Bericht des Stralsunder . . Vorpommer " auf das schärfste

widerspricht .
Wir stellen ferner fest :
Die Stralsunder Regierung war davon unterrichtet , daß

sich im Walde von Negast ein Kinderheim befand . Die zu-
ständigen Regierungsstellen haben für dieses Kinderheim selbst Z u-

schüsse bewilligt . Die Regierung wußte ferner , daß der
Landrat sieben Landjäger in dem Walde postiert hatte , um

jeglichen Zwischenfällen vorzubeugen .
Es liegt auf der Hand , daß die erste Meldung über die Ansamm -
lung „ bewaffneter kommunistischer hausen " von diesem Land -

jogerkommando hätte kommen müssen .

Aber keine einzige Meldung dieser oder ähnlicher Art ist von dem

Landjägerkammando bei der Regierung eingelaufen . Trotzdem hat
die Stralsunder Regierung auf irgendeine dunkle provo -
katarische Meldung hin das Stettiner Polizeikommando ,
das noch Stralsund beordert war , um dort wegen der starken An -

sammlungen von Hitler - Leuten die örtliche Polizei zu verstärken ,
nach dem Walde von Negast geschickt , wo sich die bekannten schweren
Zwischenfälle und Mißhandlungen dann ereigneten .

Die ganze Verantwortung für die ungeheuerlichen Vorgänge im

Maldlager der Roten Falken trifft damit die Stralsunder

Regierung .

Noch unseren Informationen soll der Dezernent des Regie -
rungspräsidenten jene verhängnisvollen Maßnahmen angeordnet
haben . Wir verlangen , daß eine sofortige Untersuchung auch die

Verantwortung der zuständigen Stralsunder Regierungsstellen fest -
stellt und aus dem Ergebnis der Untersuchung die notwendigen
Folgerungen gezogen werden .

Nazi ermordet Amtsvorsteher .
„ Zn 3 Tagen regiert Hitler , dann werde ich begnadigt . "

Stralsund . LI . Juli . ( Eigenbericht . )
Eine ungeheuerlirlze Mordtat hat sich am Mittwoch

in dem L st s e e b a d Z i n g st auf Tarß zugetragen .
Ter langjährige Amtsborsteher R ö t h u r ist gegen
22 Uhr im Schükenhause von einem Nationalsozialisten
hinterrücks erstochen worden .

Der Mörder , der etwa 22 bis 25 Jahre alt ist , verkaufte Hitler -
Postkarten . Da er sich schon seit mehreren Tagen in Zingsl aufhielt ,
verbat der Amtsvorsteher sich diesen Handel . Aus Mut darüber

begab sich der Nationalsozialist zu dem im Schuhenhous anwesenden
Amtsvorsteher , wo er die Mordtot ausführte . Darauf flüäilele er
in das Zenlralhotel .

hier brüstete er sich : „ Nun habt Ihr keinen Amts -

Vorsteher mehr , aber in drei Tagen regiert Hitler ,
und dann werde ich begnadigt . " Aus der Flucht konnte
der Mörder dann festgenommen werden . Die Mordkommission hat
sofort die Ermittlungen aufgenommen , jedoch konnte bis jetzt noch
nicht die Persönlichkeit des Mörders festgestellt werden , da dieser
jede Auskunft verweigert . Die ärztliche Untersuchung hat ergeben ,
daß der Ermordete einen Stich hinter dem Ohr erhalten Hot.

Der Ermordete ist ein sehr verdien st volter Beamter .
Er war lange Jahre Gemeindevorsteher und wurde dann später
zum Amtsvorsteher bestimmt . Röthur hat sich ö s s e n 1 1 i ch als

Republikaner bekannt ; er war Mitglied der Demokratischen
Partei .

Umschwung am Büchermarkt ?
Serienproduktion . Oas billige Buch

Die deutsche Buchproduktion hat zwar im zweiten Vierteljahr

sarsonmäßig einen Ruckgang erfahren , doch ist dieser Produktionsrück -

gang im Vergleich zum Vorjahr nicht derartig bedeutend , wie man

angesichts der allgememen Wirtschaftskrise hätte erwarten sollen . Die

deutschen Verleger sind , das geht auch aus den Boranzeigen für die

Herbstneuerscheinungen hervor , zur Zeit wieder einmal in einer

Umstellung ihrer Produktion begriffen . Während man in den letzten
beiden Jahren deutlich den Zug zur Massenherstellung bemerken

konnte , wobei mit Massenherstellung nicht nur das billige Buch ,
sondern auch die große Serie gemeint war , ist die Vorliebe für die

Serienproduktion neuerdings stark in den Hinter -

g r u n d g e t r e t e n. Es hat sich vermutlich aus der Verkaufs -
Praxis gezeigt , daß die vornehmlich vom amerikanischen Buchhandel
übernommene Serienherstellung am deutschen Buchmarkt nicht den

gewünschten Erfolg gezeigt hat . Man wird dabei auch nicht ver -

gessen dürfen , daß man vielfach im deutschen Buchhandel dem Fehler

verfallen ist , «ine solche Serie nur nach allgemein schematischen Ge -

sichtspunkten zusammenzustellen und sie nicht sowohl noch Thema
als auch Darstellungsfonn stärker zu individualisieren . Gerade aus
dem Leserkreis ist immer wieder der Vorwurf erhoben worden gegen
solche Serienpublikationen , daß die weiteren Glieder der Serie sich

zu stark an das Vorbild des Erstlingsbuches halten , und daß nament -

lich die Ausführung und die thematische Behandlung der nachfolgen -
den Serienbücher viel zu wünschen übrig lassen . Möglicherweise
werden auch wirtschaftliche Momente eine Rolle gespielt haben . Jeden -

falls ist als hauptsächlichstes Merkmal für einen nach dieser Richtung
hin abzielenden Umschwung am Büchermarkt festzustellen , daß die

Ankündigung von Serienpublikationen außerordentlich hinter der des

Vorjahres zurückgeblieben ist . Gerade die großen Verlagsanstalten ,
die ein bestimmt ausgesprochenes , literarisches Kulturgesicht wahren
wollen , sind von der Serienpublikation so gut wie völlig abgekommen .

Dagegen ist die Tendenz zum billigen Buch nach wie
vor geblieben . Man ist bemüht , aus der Fülle der Literaturwerke
der letzten zehn Jahre einige neu herauszubringen und den Preis
für diese Bücher so billig wie möglich zu halten . Dabei bedient man

sich einer Zwischenstufe zu den noch immer starken Abonnement -

Vereinigungen , indem man zur Werbung für solche Bücher bestrebt
ist, in weit größerem Umfange als bisher die Leihbibliotheken heran -
zuziehen .

Ueberhaupt wird das Problem der in ihrer Zahl ständig
wachsenden Leihbibliotheken in Deutschland auch für
den deutschen Verlagsbuchhondel allmählich dringend . Man zählt
heute über 20 000 Leihbibliotheken , eine Zahl , die an sich schon für
eine Buchproduktion genug wäre , einen billigen Preis zu recht -
fertigen . Außerdem wird bei einer vorzugsweisen Belieferung der

Leihbibliotheken schon von der Vorkalkulation her das Risiko des

Verlagsbuchhändlers außerordentlich vermindert .

Die kommende Herbstsaisnn wird Versuche im deutschen Verlags -
biichhandel sehen , die Forderung des Sortimentsbuchhandels mit den

Interessen der Leihbibliotheken in Einklang zu . bringen . Es werden

also zwei Typen von Büchern aus dem Markt erscheinen , von denen
der eine sich vorzugsweise an die Leihbibliotheken wendet , während
ein zweiter , der etwa dem heutigen gutausgestatteten Cinzelbuch
eines Berlages entspricht , vornehmlich für den Sortimentsbuchhandel
bestimmt ist .

Ludwig Fuldas „ Vulkan "
im Rose - Theater .

Nach „ Fräulein Frau " im Renaissancetheater ehrt jetzt das

Rose - Theoter den siebzigjährigen Dichter durch eine Ausführung

seines Lustspiels „ Der Vulkan " . Dieser „ Vulkan " ist der Super -
lativ für „häusliches Herdfeuer " : Lawaausbrüche , sprühender Feuer -
und Aschenregen — ein nie außer Tätigkeit geratender Vulkan ist

diese Ehe des Baumeisters Hennings . Erst schickt der Mann seine

Frau in ein Sanatorium — vergeblich — , dann flüchtet er selbst
dahin — vergeblich — , es bleibt blaß ein einziger Weg übrig , um

diesen ruhelosen Vulkan zum Verlöschen zu bringen : die Scheidung .
Aber olles löst sich in Wohlgefallen auf . Das Ehepaar Hennings

verehelicht sich aufs neue — und knapp bevor der Vorhang zum

letztenmal fällt , züngeln bereits die ersten Flämmchen des häus -

lichen Herdfeuers , und es bleibt dem Publikum Überlassen , nachzu -

denken , ob dieser eheliche Vulkan je zum Erlöschen kommen wird .

Diese Ehesatire Fuldas ist anspruchlosestes Theater , aber von so
viel bestrickendem Reiz und Eharme , das man sie würdig an die

Seite bester französischer Konversationslustspiele stellen darf . Die

psychologische Linie ist einfach und klar herausgearbeitet , kein

Moment , das beschwert oder kompliziert , logisch und selbstverständ -

lich entwickelt sich Situation aus Situation , der Dialog ist fein -

geschliffen und bezieht seine Wirkung niemals aus willkürlich anein -

ondergereihten Pointen , der Humor ist unaufdringlich und wächst
aus der Situation .

Traute Rose und der aus Hamburg kommende Willy Eich -
b e r g e r setzen den Ehevulkan in Tätigkeit . Traute Rose , mehr

im Volksstück als in der Konnersationskomödie beheimatet , legt die

Rolle weniger auf Salon - als auf Volkston an und plaudert munter .

Eichberger ist ein sympathischer junger Ehemann , der sich sehen lassen
kann . Gerhard H a s e l b a ch als „ Beichtvater " der Eheleute , Hilde

H o f e r , Vicky Werkmeister und Armin Schweitzer er -

spielen dem Lustspiel einen starken Publikumserfolg . Paul Roses

Regie ist flott und hat das richtige Tempo . R. L.

ZNax Liebermann , Ehrenpräsident der Akademie . Der Gesamt -

senat der Preußischen Akademie der Künste hat Prof . Max Lieber -

mann m Würdigung seine ? großen Lerdierrjle um die Akademie

während seiner zwölf Jahre dauernden Präsidentschaft zum Ehren -
Präsidenten gewählt . Diese Wahl ist vom preußischen Staats -

Ministerium bestätigt worden . Es ist das zweitemal in der Geschichte
der Akademie , daß die Würde eines Ehrenpräsidenten verliehen
wird . Das erstemal wurde 1805 der Historienmaler Karl Becker

durch sie ausgezeichnet , nachdem er die Akademie 13 Jahre lang als

Präsident geleitet hatte .

Gelbsthilfe erwerbsloser bildender Künstler .
In den nächsten Tagen wird in Berlin Unter den Linden

ein Laden eröffnet werden , der Bilder erwerbsloser Maler zu den

billigsten Preisen zum Verkauf bringen soll . Es gilt , neue Absatz -
Möglichkeiten zu finden und weiteste Kreise der Bevölkerung zu
interessieren . Zu diesem Zweck hat sich mit Unterstützung der Berliner

Wohlfahrtsämter ein Ausschuß erwerbsloser bildender Künstler ge -
bildet , der neben der Organisation des Verkaufs auch noch die Auf «

gäbe vertritt , die Mechanisierung in der Arbeitsvermittlung zu ver -

hindern , die Vermittlungsstelle auszubauen und kaufmännisch zu
organisieren . Dadurch hosst er , eine individuellere Behandlung des

Künstlers zu ermöglichen . Ferner vertritt dieser Ausschuß die

Forderung , daß dem erwerbslosen Künstler neben dem Wohnraum

auch noch ein Arbeitsraum zur Verfügung gestellt werden muß .
Zwei Berliner Bezirkswohlfahrtsämter haben sich schon mit diesen
Vorschlägen einverstanden erklärt .

Gleichzeitig haben die im K ö l n e r Bezirk des Reichsverbandes
bildender Künstler zusammengeschlossenen Maler und Bildhauer
eine Ausstellung organisiert , z » der jeder Beteiligte zwei Arbeiten

zugesteuert hat . Die Preise , die von dem Künstler nicht ausge -
zeichnet werden , sollen die Käufer bestimmen , und zwar derart , daß
an jedem Kunstwerk ein Zettel angebracht ist , aus dem die von den

Interessenten beabsichtigten Preise vermerkt werden . Dos Kunst -
werk soll dem zufallen , der an dem vorgesehenen Schlußtermin der

Ausstellung das letzte Angebot macht .

Wetter für Berlin : Meist bewölkt , örtliche Gewitter nicht aus -

geschlossen , Temperaturen wenig verändert , schwache Lustbewegung .
— Für Deutschland : Im Südwesten und Nordosten ziemlich heiter ,
etwas wärmer , im übrigen Reich wolkiges Wetter , strichweise Ge -

wuterregen . _



Im „ Dritten Reich " .
( ftrundsoih : Keine Tarifvertrage .

In einem der Vorträge , die von der Reichsführerschule der Nazis
aus ihren bisherigen Lehrgängen als Hilfsmittel für weitere

Schulung der SA . verschickt wurden , wird über die Regelung der

gesamten Arbeitsverhältnisse im „ Dritten Reich " folgendes gelehrt :
„ Die grundsätzlichen Anordnungen werden auf dem Gesetzeswege

vom Staat erlassen , die Einzelheiten über Urlaub , Lohn usw . werden

hier festgesetzt . Grundsatz : keine Tarifverträge wie heute , sondern
Existenzminimum . Aussperrung und Streik werden

nicht geduldet . Die Arbeitslosenversicherung wird nicht auf dem

Wege der heutigen Gesetzgebung ausgeführt . Die Einsparungen hier -
für «rsolgen aus «in persönliches Konto . Dies steht dem einzelnen
zur Verfügung bei Krankheit , bei Niederkunft der Frau , bei An -

siedlung . "

„ Gegen «ationalsazialisNsche Zerstörungsarbeit " ist die soeben
erschienen « 2. Ausgabe der vom Verband der Fabrik -
arbeite ? Deutschlands herausgegebenen Materialsommlung und

Vortrogsdispositionen betitelt , der wir diesen Beitrag entnommen

haben .
Auf 40 Blättern mit Inhaltsverzeichnis wird hier den Verbands -

funktionären als Ergänzung der im Oktober 1931 erschienenen
1. Ausgabe «in trefsliches Materiol geliefert , das das Bündnis der

sozialen Reaktion Hitler - Papen und die faschistischen Pläne des

Arbeitszwangss behandelt .
Wir wünschen der verdienstlichen Arbeit der Litsrarisch - Statisti -

schen Abteilung des Fabrikarbeiterverbandes den besten Erfolg .

Stichwahl im Sattlerverband .
Am Sonabend , dem 23. Juli , in der Zeit von 1 bis 3 Uhr sim

Äewerkschaftshaus von 9 bis 18 Uhr ) ist die Stichwahl der Delegierten
zum Verbandstag des Verbandes der Sattler , Tapezierer und Porte -

feuiller in nachstehenden Lokalen : Gewerkschastshaus ( Restaurant ) ,
SO. , Engelufer 25 : Gründler , C. , Zimmerstr . 30 ; Stommel ,
„Schlesische Heimat " , C. , Neue Friedrichstr . 1; Kempin , O. , Tilsiter
Straße 85 ; Tees ( Schönrock ) , NO. . Danziger Straße 93 : Sachse , N. ,
Lindower Straße 25 ; Bertram , Neukölln , Reuterstr . 22 : Thelen ,
Charlottenburg . Kaiser - Friedrich - Straße 45b ; Brendemühl , Spandau ,
Augustauser 18.

Nahrungsmittel , und Getränkearbeiter . Heute , 1914 Uhr , Kund -

gebung der Hommerschoft der Ortsgruppe im Hackeschen Hos , Rosen -
thaler " Str . 40/41 . „ Wir stoßen vor , wir greifen an . " Referent :

Reichstagsabgeordneter Fritz Eberl .

1?. kreis . Die Abteilungen holen die restlichen Fahnen von der
Vorwärts - Spedition ab .

128 . Abt . Der angesetzte Sprechchor fällt heute abend aus .
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druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer s- Co. , Berlin SW 68. Lindenstr . 3.
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Heinrieh Mann : VKff * FEW • • •

Der nadistehendp Beitras ist dem im Verlage Paul
Zsolnay - Wien erschienenen Buch „ Das öffentliche
Leben " von Heinrich M ann entnommen , das wir
im „ Vorwärts " bereits gewürdigt haben . Jeder aufmerk¬
same Leser wird in diesem Aufruf die Verantwortung
des Meisters vor der Geschichte spüren . Sollen wir erst an
Zolas „ J ' accuse " erinnern ? Heinrich Mann klagt in die¬
sem einzigartigen Dokument die Nationalsozialistische
. . Arbeit er " - Part ei vor dem Forum der Weltgeschidtte an .
Vergebens werden sich Hitler und seine Gefolgschaft nach
einem führenden europäischen Schriftsteller um¬
sehen , der ihre betrügerischen Ziele und heuchlerischen
Versprechungen zu verteidigen wagte .

Heinrich Mann spricht Millionen Pepublik ' nem aus
dem Herzen , Sorgt dafür . Deutsche , daß hunderttausende
Irregeführter diesen Aufruf zu lesen bekommen !

J . P. M

Im Leben macht man seinen Weg aus drei Arten : mit Arbeit ,
mit Beziehungen »der mit Verbrechen . Der einzelne hat nur die

Wahl , und auch den Gruppen oder Parteien bleibt nichts andere ?

übrig , als sich zu entscheiden . Das öffentliche Leben wiederholt
lauter und deutlicher , was wir auch sonst sind und was wir alle

Tage tun . Der eine will arbeiten , will sein Wert aufbauen und
damit werden , was die Gesellschaft ihm irgend erlaubt . Wenn er

geschickt ist und Glück hat , ist es manchmal viel . Ohne Arbeit erreicht
ein anderer leider mehr ; er macht es mit Beziehungen , leeren :
Betrieb und Redensarten . Es ist nur immer die Frage , wie lange
das gut geht ; schließlich fällt es doch auf , daß er eigentlich nichts
kann . Was das Verbrechen betrifft , ist es zwar ein « durchaus
positive Leistung . Unbestreitbar verändert man damit in der Welt
etwas . Man verändert es zwar meistens zum Schlechteren und

geht zuletzt selbst mehr oder weniger katastrophal zugrunde . Das

Verbrechen ist der Gesellschaft nicht gemäß und wird auf die Dauer
von ihr immer ausgeschieden .

Sprechen wir von der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ! Am

Anfang steht der Betrug : die Partei ist in Wirklichkeit nichts von

allem , was sie zu sein vorgibt , weder national noch sozialistisch und

besonders keine Arbeiterpartei . Sie arbeitet seit ihrer Gründung
mit dem Geld einiger reichen Leute und für die Interessen derselben

Großkapitalisten . Das bedingt zweitens Verrat und Ausbeutung .
150 000 arme Menschen schenken den Führern monatlich ' . ¥¥1000
Mark . Sie wissen nicht , was sie tun , sie sind die Opser harter Wirt -

schaftsbedingungen und ihrer zerrütteten Gemüter . Eine besser
regierte Republik könnte sie heilen . So werden sie von

ihrer Partei ausgebeutet , werden verrat en an

ihre natürlichen Feinde und überdies noch ver -

höhnt . In dem albernen Gewäsch jenes Hitler wird ihnen gesagt ,
daß die Arbeiter nur der Gewalt zu gehorchen haben und daß eine

Herrenklasse gezüchtet werden • muß. Dafür geben die Bedauerns -
werten ihr Geld und ihren Glauben ! Der frühere Handwerker
oerrät und verhöhnt allerdings nicht nur sie, sondern vor allem

sich selbst . Was ist er denn ? Ein Herr ? Er spricht dermaßen
Dialekt , daß in Berlin kein Mensch ihn versteht . Er lebt reich aus¬

gehakten von denen , die ihn gegen seine eigenen Klossengenossen
benützen . Herrenrasse ! Am meisten Herr war er , als er noch mit

seinen Händen die Zimmer tapezierte . Da tat er , was er konnte , und
das ist für jeden die wahre Ehre und Vornehmheit .

Wenn diese Partei eine Partei gegen die Arbeiter und durch -
aus unsozial ist , auch national nennt sie sich nur unter schwerstem
Mißbrauch . Vor allem ist niemand national , der vor hat , sobald er
es könnte , in der Nation ein großes Blutbad anzurichten . Die j

Nationalsozialisten selbst können gar nicht voraussehen , wie viele sie
umbringen müßten , wenn sie die Macht erobert hätten und auch
behalten wollten . Sie unterschätzen ihr eigenes Blutbad . In ihren
Zeitungen zählen sie immer nur einige namhaftere Personen auf ,

zum Beispiel Büchner , Gutzkow und mich — Lebende und Tote ,
es kommt ihnen nicht daraus an , wen sie an die Wand stellen . Aber
im Ernstfalle wird es bestimmt bei den Namhafteren nicht bleiben .
Sie werden die Massen vergasen müssen . Wenn das national ist !

Dagegen werden sie ein für ollemal nicht den kleinsten nationalen

Krieg führen ; dafür wären sie im Inneren viel zu sehr beschäftigt .
Keine auswärtige Macht , die über Vernichtungsmittel verfügt , hätte
von dem Dritten Reich etwas anderes zu erwarten , als die

demütigste Unterwerfung .
Die Neigung zum Mord , zum Verrat und Betrug muß einer

Partei gleich mitgegeben sein , dann finden sich in ihr die passenden
Typen zusammen . Von den Kommunisten kann nicht behauptet
werden , daß bei ihnen die Verbrecher überwiegen , denn sie sind
keine Partei des Verbrechens . Sic wollen eine ehrliche , anständige
und folgerichtige Sache , es ist nur leider weder ihre noch unsere
Sache , sondern in absehbarer Zeit einzig die russische . Man kann

nicht Geographie und Geschichte ändern ; wir liegen zu weit west -
lich und zu viele westliche Lebenstatsochen sind in uns aufgegangen .
Ob wir es mit Stolz oder eher resigniert sogen , so ist es . Der große
und bewunderswerte russische Versuch erfaßt nur unseren Intellekt ,
nicht unseren Kern und wir fühlen , daß er auf den Grundlagen
unseres Doseins , wie es geworden ist , nicht gelingen konnte .

Uebrigens fühlen dies viele Kommunisten und mit ihnen wohl auch
Moskau , zu urteilen nach seinen ungewöhnlichen Maßnahmen .
Wenn wirklich ein Bündnis , womöglich sogar ein militärisches , mit
den deutschen Nationalisten erstrebt würde , dann — ist es aus mit

jeder Sympathie , die man den Kommunisten etwa widmete , bevor

sie zu verzweifelten , uns verhaßten Mitteln griffen . Wir wollen
keinen Krieg und wollen nicht , daß an dem ver -

ächtlichen Rauschgift des Nationalismus noch
einmal die Millionen sterben oder Bettler
werden .

Soviel über Verbrechen in der Politik und bei den Parteien .
Dann sind da, wie im täglichen Leben , jene , die es mit Beziehungen ,

bloßen Privatinteressen oder mit der Phrase schlechchin machen .

Wozu sollen wir uns eigentlich seit diesem Wahlkampf von jedem
retten lassen ? Schön , ein früherer General kann es sich gar nicht
anders vorstellen , als daß die Zukunft Deutschlands auf dem Heer
beruht . Auf hunderttausend Mann . Und wenn uns jener berühmte

Vertrag statt hunderttausend nur zweitausend gelassen hätte — oder

nur fünf Stück , es tut nichts , auf ihnen würde für manchen unent -

wegt die Zukunft beruhen . Sie beruht aber zu unserem Glück auf
etwas wirksameren : unserer Arbeit , unserem Sinn für das Leben ,

auch politischer Sinn genannt Sie beruht auf Gedanken . Die wich -

tigsten Gedanken , die wir verwirklichen müssen , sind Volksgemein -
schaft und gseinigtes Europa . Beides geht nur , wenn die Haupt -
länder alle dasselbe Regime haben , wie sie es jetzt wirklich haben

und übrigens darf die Dauer der Republik
Deutschland endlich nicht mehr in Zweifel ge -
zogen werden . Do ? muß als unfair gelten ; denn tatsächlich
ist hinter dem Drängen noch dem Wechsel der Einrichtungen oft

gor keine Ueberzeugung , nur einfach der Wunsch , nach vorn zu
kommen . Wird der Wunsch erfüllt , nennt man es Diktawr . Es gibt
keine Diktatur , die etwas anderes wäre als die Gelegenheit , ganz
vorn zu liegen . Ideen und ein Feld der Betätigung ergeben sich

günstigenfalls nachher . Erst mal vorn liegen — und dazu einen Ver -
ein gründen , der dich schiebt und anschwärmt . Ein Diktator arbeitet

nicht , er hat Beziehungen .
Hinter dem Drängen noch dem Wechsel der Einrichtungen ist

oft noch weniger , nur Wichtigtuerei und Geschwätz . Wieviele hoben
unterhaltungsweise geäußert , die Zeit von Weimar sei jetzt vorbei ,
bis «in Wahlredner , Pater noch dazu , es öffentlich weiter herum -
redet . Der hat wenigstens keine Kinder . Wir olle ober — Arbeitende ,
Gereifte , Verantwortungsbewußte — sollen uns jeden Augenblick
erzählen lassen müssen , daß das Land , in dem wir leben , kein

sicherer Boden ist ? Nochmal Inflation , wie ? Di « Entwertung alles

lebenslänglich Erworbenen , wie ? Die Arbeitslosigkeit ausgedehnt
auf den kleinsten Rest derer , die noch nicht abgebaut find , — anstatt
daß einmal festgesetzt würde : wer tausende für sich arbeiten läßt ,
ist auch dafür verantwortlich , daß sie weiterbestehen . Das ließe sich
doch machen , wenn nur einfach die gesetzlichen Einrichtungen ihrem
wahren Sinne noch weiterentwickelt würden . Auch die ab -

Dr . Joseph Goebbels versuchte kürzlich
im Rundfunk den eine nationale Kultur schaffen¬
den Charakter der „ N ationalsozialisti -
sehen Deutschen Arbeiterpartei "
unter Beweis zu stellen . Er hätte sich nicht zu
bemühen brauchen . Unser Altmeister Goethe
hat das alles vorausgeahnt und viel besser for¬
muliert . Hier ist sein Rundfunkvortrag vom
selben Thema :

Das Naziprogramm .

In bunten Bildern wenig Klarheit ,
Viel Irrtum und ein Fünkchen Wahrheit ,
So wird der beste Trank gebraut ,
Der olle Welt erquickt und auferbairt ,
Dann sammelt sich der Jugend schönste Blüte .
Vor eurem Spiel , und lauscht der Offenborung .
Dann sauget jede ? zärtliche G- müte
Aus eurem Werk sich melancholsche Nahrung ,
Dann wird bald dies , bald jene ? aufgeregt ,
Ein jeder sieht , was er im Herzen trägt .

>i-
Was ihr den Geist der Zeiten heißt .
Da ? ist im Grund der Herren eigener Geist .
In dem die Zeiten sich bespiegeln .
Da ist ' s denn wahrlich oft ein Jammer !
Man läuft euch bei dem ersten Blick davon .
Ein Kehrichtfaß und eine Rumpelkammer ,
Und höchstens eine Haupt - und Staatsaktion ,
Mit trefflichen programmatischen Maximen .
Wie sie den Puppen wohl im Munde ziemen !

Di « Nazis auf dem Bauernfang

Nein , sag mir , was soll das werden ?
Das tolle Zeug , die rasenden Gebärden ,
Der abgeschmackteste Betrug ,
Sind mir bekannt , verhaßt genug . . . .

*
Es wird mir gleich den Kopf zerbrechen .
Mich dünkt , ich hör ' ein ganzes Chor
Von hunderttausend Narren sprechen .

*

Sucht nur die Menschen zu verwirren ,
Sie zu befriedigen ist schwer . —

»
Wer schaut hinab von diesem hohen Raum
Ins weite Reich , ihm scheint ' s ein schwerer Traum ,
Wie Mißgestalt in Mißgestalten schaltet ,
Do ? Ungesetz gesetzlich übermaltet
Und eine Welt des Irrtums sich entsaltet .

. . . . . .und die SA .

Es war einmal ein König , der hatt ' einen großen Floh ,
Den liebt ' «r gar nicht wenig , als wie seinen eigenen Sohn .
Da rief er seinen Schneider , der Schneider kam heran :
„ Da , miß dem Junker Kleider und miß ihm Hosen an ! "
In Sammet und in Seide war er nun angetan ,
Hotte Bänder auf dem Kleide , hott ' auch ein Kreuz daran ,
Und war sogleich Minister und hatt ' « inen großen Stern ,
Da wurden seine Geschwister bei Hof auch große Herrn .
Und Herr ' n und Frau ' n am Hose , die wurden sehr geplagt .
Die Königin und die Zose gestochen und genagt ;
Und durften sie nicht knicken und weg sie jucken nicht . —

Wir knicken und ersticken doch gleich , wenn einer sticht .

SA . auf dem Bürgerkriegspfad .

Wie tobt ' s in diesen wilden Togen !
Ein jeder schlägt und wird erschlagen .
Und für ' s Kommando bleibt man taub .

*
Wir sind die Leute . Großes zu erreichen ;
Tumult , Gewalt und Unsinn ! Sieh ' das Zeichen !

»
Uns ist ganz kannibalisch mahl ,
Als wie fünfhundert Säuen I

scheu lich st en Vorkommnisse in der Justiz wären ,

gleich denen in der Wirtschast , schlechthin abzu -
stellen , ohne daß deshalb im Staat irgend
etwas verändert würde . Man muß nur stark genug
sein , um diese Republik zu regieren . Es ist vor allem
eine Frage der Ueberzeugung und de » Könnens , ob man fertig
wird mit Verbrechern , Schwätzern und Diktatoren , den Uebergriff
reicher Leute und irgendeinem kleinen Leichtsinn , der nun mal den

Krieg liebt . Es ist auch eine Frage der Geduld . Wenn solch ein

Kadettenleichtsinn dohinjchwotzen darf , das System Stresemonn sei

erledigt , dann darf man sich solchem Unsinn nicht ergeben , man muß
ihn widerlegen , man zeigt ihm , daß seine , grod seine Zeit aus ist .

Die Zeit derer , die nichts leisten , nur Betrieb machen und uns
andere in der Arbeit aufhalten , — ihre Zeit sollte vorbei sein . Muß
uns immer weiter gedroht werden mit den schlimmsten Kota -

strophen ? Endlich einmal sollten sie hinter uns liegen . Es ist nicht

wahr , daß es nur den Frieden vor dem Kriege gegeben Hot. Jetzt ,
jetzt ist ein besserer Frieden , denn er könnt « frei von Drohungen
und bereit zur Blüte sein . Wir hoben den zwecklosen , bei ollem
Betrieb ganz untätigen Radikalismus abzuschwören

Wir haben für die zu stimmen , die nicht dikta -

torisch , sondern gerecht denken . Wir müssen or -

beiten , Geduld üben und viel zu stolz sein , als

daß irgend jemand uns oder unseren Staat
retten dürfte . Das können wir allein .

R a u f e b o I d ( jung , leicht bewafsnet , bunt gekleidet ) :

Wenn einer inir ins Auge sieht ,
Werd ' ich ihm mit der Faust gleich in die Fresse fahren .

Habebald ( männlich , wohlbewaffnet , reich gekleidet ) :

Im Nehmen sei nur unverdrossen ,
Nach allem andren frag ' hernach '

R a u f « b o l d :

Wer da ? Gesicht mir z�igt. der kehrl > nicht ab ,
?/l » mit zerschlog ' nen Unter - und Oberbacken :
Wer mir den Rucken kehrt , gleich liegt ihm schlapp
Hol », Kopf und Schopf hinschlotternd graß im Racken .

Habebald :

Dem Heldenmut der Kais - rscharen
Soll sich der Durst nach Beute paarcv

H a l t e f e st :

Da wo ich bin , ist der Besitz geborgen

Hitler und Hanussen .

Unb glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen ?
Hier steht ein Mann ! Da ! Fragt den Astrologen .
In Kreis und Kreise kennt er Stund ' und Hau » ;
So sage denn : Wie sieht ' s am Himmel aus ?

„ Adolf der Groß c. "

Setz dir Perücken aus von Millionen Locken ,

Setz deinen Fuß auf ellenhohe Sacken ,
Du bleibst doch immer , was du bist .

>«-

Erst gewahrten wir vergnüglich
Wilden Wesens irren Laus ;
Unerwartet , unverzüglich .
Trat ein neuer Kaiser auf .
Und auf vargeschrieb ' nen Bahnen

Zieht die Menge durch die Flur ;
Den entrollten Lügenfahnen
Folgen alle . — Schafsnatur !

Hitler - Schleicher .

Es wird mein schönstes Glück zunichte !
Daß dies « Fülle der Gesichte
Der trockene Schleicher stören muß !

Hitler - Goebbels .

Da droben auf dem Viergespann ,
Dos ist gewiß ein Scharlatan ;
Gekauzt dahinter drauf Hanswurst .

Dr . Joses Goebbels .

Siehst du den schwarzen Hund durch Saat und Stoppel streifen ?
Ich sah ihn lange schon , nicht wichtig schien er mir . —

Betracht ' ihn recht ! Für was hältst du das Tier ? —

Für einen Pudel , der auf seine Weise
Sich auf der Spur des Herren plagt .

*

Auch die Kultur , die alle Welt beleckt ,
Hat auf den Teufel sich erstreckt ;
Das nordische Phantom ist nun nicht mehr zu schonen ,
Wo siehst du Hörner , Schweif uno Klauen ?
lind was den Fuß betrifft , den ich nicht missen kann ,
Der würde mir bei Leuten schaden ;
Darum bedien ' ich mich , wie mancher junge Mann .
Seit vielen Jahren soljcher Waden ,

Goethe korrigiert Goehhets
Rundfunkvortrag aus dem Elysium mitgeteilt von P . Lohagen



Arbeitcrsportler
Her zu uns !

Der Streich der Reichsregierung gegen die preußische

Stautsregierung hat den Abwehrwillen breitester Volks -

Massen zu höchster Aktivität gesteigert . In der Eisernen

Front zusammengeschlossen , stehen Sozialdemokraten , Ge¬

werkschaftler . das Reichsbanner und die Arbeitersport -
l e r bereit , die Verfassung zu schützen , bereit , die Reichstags -
wählen zu sichern , um so die sichere Entscheidung des Volkes

gegen die Reaktion herbeizuführen .
Die Arbeitersportler sind in der Zeit , wo die

deutsche Arbeiterschaft einen Kampf von geschichtlicher Be -

deutung führt , in die Abwehrfront eingeschwenkt . Sie haben

erkannt , daß ihr Platz nur an der Seite der großen , freien
Organisationen der Arbeiterschaft sein kann . Alles Sektierer -

tum und das Abseitsstellen sind abgetan ; die Arbeitersportler
wissen , daß nur ein einheitlicher Block aller Kämpsenden den

Sieg der Freiheit bringen kann .

Die Situation ist bitter ernst , eine Welle revolutionärster

Geschehnisse flutet über Deutschland und das deutsche Volk .

In dieser Situation versuchen Kommunisten weiterhin unter

der Maske der „ Einheitsfront " Zwietracht zu verbreiten .

Die Blätter der k o m m u n i st i s ch e n Partei wissen spalten¬
lang von angeblichen Verbrüderungsaktionen bundestreuer

Sportvereine mit solchen , die der kommunistischen Partei -
diktatur unterstehen , zu berichten .

Die Zeit ist zu ernst für Quertreibereien , deshalb
lehnen wir jeden Versuch der Kommuni st en

ab , die A r b e i t e r s p o r t l e r ihren Massen -
o r g a ni s a t i o n e n und ihren gewählten , be -

währten Führern zu entfremden .
So wie die Gewerkschaften aller Richtungen mit aller

Entschiedenheit es ablehnten , sich die Art und die Zeit ihres
Handelns vom Gegner vorschreiben zu lassen , so werden sich
auch die Arbeitersportler nur an die Beschlüsse halten , die
die Sozialdemokratische Partei und die Gewerkschaften in

Uebereinstimmung mit der Bundesleitung fassen .
Das Gerede der Kommunisten von der Einheitsfront ist

nichts als Heuchelei . Die wahre Einheitsfront , die allein
mögliche , b e st e h t. Sie heißt Eiserne Front ! Wer
in dieser Front mit uns gegen die Reaktion in allen Er -

scheinungsformen ehrlich kämpfen will , ist uns willkommen .
Her zu uns ! DieEiserneFrontruft ! Arbeiter .

sportler . Tritt gesaßt , es geht in den Kampf um die heiligen
Rechte des Volkes !

/u &eüu - T- ufifadl
„ Heriiics " - Kopenhagen gegen Eiche - Kopenick

Nachdem am Dienetag dänische Arbeitersportlerinnen gegen den
Bezirk Süden der FTGB . ein Handballtreundschastsspiel aus -
getragen haben , gibt es am Sonntag in Kopeni� zwei bedeutsame
Treffen . Im Kopenicker Stadion erwartet die Fußballabteilung
von „ Eiche " den Besuch der Fußballmannschaft von
„ H e r m e s " - K o p e n h a g e n. Die Kopenhagener befinden sich
auf einer Reise durch Deutschland und haben schon eine Anzahl
vpiele hinter sich. In ollen Treffen zeigten sie hervorragendes
Können . Dafür spricht schon das sehr gute Abschneiden gegen eine
Städtemannschaft in Lübeek , gegen die sie nur knapp und auch
unverdient mit 2 : 1 verloren . Am Freitag spielen die Dänen in
Luckenwolde gegen eine kombinierte Vereinsmannschatt , um dann
am Sonntag in ihrem letzten Spiel die Kräfte mit „ Eiche " in
Köpenick zu messen . Die Mannschaften werden sich in folgender
Aufstellung gegenüberstehen :

H ° r m - - : Mathusen
Stege E. H- nsen �

N- aiw - Lundgreen Andersen
Ras müssen T- ®. Hansen H. Hansen Fr «, Jensen

ee
Dallugge Heidrich Graschf « Gtahiderz Aschenbrenner

Israel Becker
Dunhaufeur Gch- nk

Eiche : Panik -

begatten in Leipzig
W asser sport — Großkampftage

Am kommenden Sonnabend und Sonntag sind Berliner
Ruderer und Kanufahrer bei den „ Freien Wasserfahrern " in Leip -
z i g zu Taste . Die alle zwei Jahre dort stattfindende Regatta
ist in diesem Jahre fällig .

. Zu 22 Wettkämpfen treten über 400 Startende aus Berlin .
Potsdam , Brandenburg , Schönebeck , Dresden , Görlitz , Magdeburg ,

Halls , Merseburg , Ammendorf , Zeitz , Döllnitz , Worms , Würzen ,

Westerhüsen und Roßlau zum Kampfe an . Die Rennen sind durch -

weg sehr gut besetzt . 11 Kanuvierer werden um die Bestzeit kämpfen ,
8 Riemenvierer für Männer werden einen interessanten Kamps

liesern . 13 Einer - Rennkajaks gehen mit einem Schuß vom Start .
Der Gigachter wird vom Berliner Reichsbanner , Dresden - Pieschen
und Leipzig bestritten . Neben zwei Wasserballspielen , die die Freien

Wassersahrer - Leipzig gegen Dresden und Halle austragen , bildet das

Kanupolo - Stödtefpiel Leipzig gegen Görlitz eine spannende Ab -

wechslung . Aus dem Bsrlin - Brandenburger Kreis des Arbeiter -
Turn - und Sportbundss beteiligen sich Ruderverein Vorwärts -

Berlin . Ruderverein Collegia - Eharlottenburg , Reichsbanner Slbwarz -
Rot - Gold . Rudervereinigung 1013 , Freie Schwimmer Charlotten -

bürg , Freie Turn - und Sportvereinigung Nowawes 94, Freie
Wasserfahrer Brandenburg und Havel - Aktionsgruppe Schwarz - Rot -
Gold - Potsdam .

Die I�eistersckattsrevancke

in Erankfurf —�lain / Sawall fährt Rekordzeit

Auf der Radrennbahn in Frankfurt a. M. hatten sich am

Mittwochabend etwa 5000 Zuschauer zu dem Revanchetrefsen ein -

gefunden , das die neuen deutschen Radmeister ihren am Sonntag

unterlegenen Konkurrenten gaben . Sowohl bei den Fliegern als

auch bei den Stehern gab es ausgezeichneten Sport , es enttäuscht «

allerdings , daß in der Steherrevanche über 100 Kilometer der

neue Meister Möller bereits nach wenigen Runden

aufgab , weil er sich durchgesessen hatte . Darauf übernahm
Sawall in mörderischem Tempo die Führung und siegte sehr

sicher in der neuen Bahnrekordzeit von 1 : 20i07 mit
300 Meter Vorsprung vor Krewer , dem Schindler ( 880 Meter ) ,

Metze ( 1300 Meter ) und Schäfer ( 1500 Meter ) folgten . Bei der

Fliegerrevanche , die in drei Viererläufcn ausgetragen wurde , siegte
Ö s z m e l l a im ersten Lauf vor Engel , Bernhard und Stesses , dafür
holte sich Meister Engel jedoch die beiden nächsten Läufe jedesmal
vor Oszmella , Stesses und Bernhard und belegte auch im Gesamt -
ergebnis mit 13 Punkten den ersten Platz vor Oszmella ( 10) ,
Stesses ( 6) und Bernhard (4) .

Oer 5tun « len - �eltrelcortl verbessert

Einen erfolgreichen Rekordversuch unternahm am Mittwoch der

englische Dauersahrer Harry Grant auf der Pariser Prinzenpark -
Bahn . Er legte unter Führung des mit einer schweren Maschin «
ausgestatteten belgischen Schrittmachers Vanderstuift in einer

Stunde 83,986 Kilometer zurück , nachdem er bereits in
einer halben Stunde 42,243 Kilometer bewältigt hatte . Damit hat
Grant den feit November 1931 von dem Italicner Manera mit

78,183 Kilometer gehaltenen Stundenweltrekord hinter der

80 - Zentimeter - Rolle ganz erheblich überboten . Van diesem guten
Beispiel angeregt , beabsichtigt der Franzose Constont , bereits am

heutigen Donnerstag den neuen Weltrekord abermals zu verbessern .

In cüesem Zeichen siegen wir !

Im Dienst an der Menschheit
Was Reitungssdi wimmer alles erleben

Die Arbeit im Dienst « der Erhaliung des menschlichen Lebens ,
deren sich die Mitglieder des Arbeiter - Wasserrettungs -
die nstes vom Arberter - Turn - und Sportbund in den legten
Jahren rühmen können , ist von allerlei Begebenheiten begleitet , die

zeigen , daß ein Teil der Badenden bestrebt ist , die oft sehr schwere
Arbeit der Rettungsmannschaften nicht gerade zu erleichtern . Im

Gegenteil werden die Rettungsschwimmer sehr oft genarrt , mit Vor -

würfen überladen , in ihrer Arbeit behindert usw . Dafür mögen

einige kurze Schilderungen , die durch eine Menge ähnlicher Bei -

spiele ergänzt werden können , ein kleines Bild geben .
In einem Bad wird ein Badegast vermißt , zwei Mitglieder des

AWRD . durchsuchen in Gemeinschaft mit dem Badepersonal das

ganze Bad , veranstalten Strecken - und Kettentouchen , durchwühlen
das ganze Wasser , und nachdem sie sich genügend abgemüht haiten ,
kam der vermißte Badegast aus seinein Versteck hervor .

Ein Zwanzigjähriger , der im Dutzendteich in Nürnderg badete ,

schluckte Wasser und bekam infolgedessen keine Lust . Der Freund , an
den er sich in seiner Not klammert « , stieß ihn von sich, so daß er

zu ertrinken droht «. E« n Rettungsschwimmer sprang beherzt zu ,

lugendüche Arbeitersportler ?
An der Morgen , Freilog . 19 Uhr . im Clou . Mauerstrahe .

stattfindenden Kundgebuno der llugend der Eisernen

Front beteiligen sich auch alle Jugendlichen der Arbeiiersport -

vereine . Fahnen sind mitzubringen .

P- olc - . VfN. , Ost- Sr - ippe . ?ic ?IMniiiiiz - i ) nkmniIur ' g der
Miiiin - r ist ü- n Fr- iteg . um Frcitng , j. Zluzuft , noch ocr Uecungeftunäc
bei B- illschmii ». Iricdcnttr . SS. vc- l -gi .

S- Hd- iiiii ) Zrot - rnstas . c ' Ving :' l. Inli , i9 Ubr, i"i . lluhhnm , Sorcriä ,
®cnbrnW) iofcitr . 116—117. (benoffen , die sich bem Srg - iipbtt widme » aicDtn ,
ist Kel - g- nheit gegeben , wübrenb ber Sommern : . - n- n f Mitgli - dtchott ebne
Cintrittsgelö SU - tmetben . conntag , 24. Juli , ö- mmeifcft im . ' iubbeim . Der-
fcunben mit R- gotto . flonwtt . Sans . SoKebfluingungen . iUc Freunde des
arbfitetfbart fmb bersliefilt ringtlae - n. Cirttntt 3» Pf.

Freie Feitbobtfaljtet Berlin . Donnerstag , ji . Juli . 20 Uhr. Hrupne Nord »
eilen : Jugendbeim ffchriftbnrgrt Str . 7. . . Rund um Rügen " mi! rstchtbilbern . —
( Srupve oiiMten : Jugendheim Steche Zrankturter Str . 16. . »eichte Muse. " —
Gruppe Rarden : Jugendheim Brunnenplan . Eike Schnnstedtstrasie . „ Ein Blick
hinter hie . Kulissen eines inehernen Theaters " , Lichtbildernertrag . — Norden
und Nordosten : Spielabenb jeden Miitmoeh . 18 Uhr, Sbortplat , Humboldthoin .
öühosten : Snielohend jeden Mittwoch . 18 Uhr, c�orinlaii Treptom , Wiese 1.
HondhaUer : Uehungsahenh jeden ?. und 4. Diene! ' - - , . Nebherce .

Voltnlport Rentoln - Briti . Heute . Donnerstag , la Uhr. Bereinsmitgliederoer .
sammlnng auf dem comienpltch . Bundrsonch legitimiert .

Freie Aanu - Union Berlin . Freitag , 77. Juli , 76 Uhr, Monatzversammlung ,
. . Zur Eiche". Neukölln , Saiier - Friehrich . Cfefe EaalestraKe . liussr - roche Uder die
Derhetatigteit für hie Partei , Sonntag , 74, Juli , Pflichtfahrt . Näheres in der
Sitzung .

„Solidarität - , Srastfabm . Touren für Sonntag , 74. Juli , 71hl. Friedrichs »
hoin ; Rauensche Berge , Statt 6 Uhr Landsberger Platz . — Abt. Eharlotten »
bürg : Ziel am Start . Start 7 Uhr Wilmersdorier �Str. 7!. — AM. Norden :
Eiferbuoer See hei Sophienstäht . Start 6 und 8 Uhr Seestr . 67. — Aht. Panlow :
Schärse See. Start 7 Uhr Heinershorfer Straße Este Prenzlauer Promenade . —
Abt. Mitte : Teupitzfee , Start 7 Uhr Sewertfchaftshaus .

£ Buch
€ lfe Casker Schüler : [ Konserl

Abseits von den Werken der deutschen Dichterin und Zeichnerin
gelangt das Buch Else Lasker - Schülers „ Konzert "
( Verlag Rowohlt , Berlin ) in die Hände von Lesern als ein Konzert
ums Ich . Im Bereich des Ichs hören die sachlichen Außen -
beziehungen auf , beziehungsweise färben sich und engen sich im

Charakter des für jeden Menschen einmaligen Jch - Blickpunktes ein .
Werturteilen ist hier die gesellschaftliche Basis genommen ; hier
spricht jemand von sich ! also laßt ihn sprechen ! Das ist jedermanns
primitivstes Recht . Als Jüdin sammelt sie aus der Fülle der perjön -
lichen Verbundenheiten : Geburtsstadt , Elternhaus , Kindheit . Arbeit ,

Erholung , Genius , Erlebnissen an Menschen . Tieren , Pflanzen und

Dingen , bis hinauf in die privateste Region der Religiosität mit der
warmen und mutigen Redseligkeit ihres über alles siegreichen
Herzens einen abwechslungsoollen Reigen von eindringlichen ,
charaktergeborenen Impressionen , Prosabracken und Gedichten . Es

ist alles Dichtung , Musik der Seele in seiner blutvollen Natur -

wüchsigkeit , Frivolität oder Hymnik , und verlangt nur nach Lesern ,
die sich im Gleichklang mit diesem Konzert fühlen . Wir anderen ,
vielleicht schwerfälligeren Leser werden aber auch nicht ohne Ge -
winn bleiben . Ich habe mir aus dem fremden Paradies eine

heimisch klingende Strophe dankbar geliehen :

Letzter Abend im Jahr .

Es ist so dunkel heut ,
Man kann kaum in den Abend sehen .
Ein Lichtlein loht ,
Verspieltes Himmelchen spielt Abendrot
Und weigert sich, in seine Seligkeit zu gehen .
— Sö alt wird jedes Jahr die Zeit —
Und die vorangegangene oerwandelt der Tod .

So hat sich das Buch gerechtfertigt . l . otsr HoIIanck .

Rundfunk am Abend
Donnerstag , den 21 . Juli

Berlin : 16 . 03 Der Schrebergarten ( F. Knospe ) . 16 . 30
Unterhaltungskonzert . 17 . 43 Die Obersekunda hat einen
Sender ( Dr . W. Kuerfen ) . 18 . 05 Von der bildenden Kunst
( Dr . M. Osborn ) . 18 . 15 Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18 . 20
Mandolinenorchesterkonzert . 18 . 35 Die Funkstunde teilt mit .
19 . 00 Zehn Jahre Preußische Landespfandbriefanstalt ( Mini¬
ster Dr . Hirtsiefer ) . 19 . 20 Mandolinenorchesterkonzert . 19 . 33
Gen . - Dir . L. Klitzsch : Der Tonfilm als nationaler Kultur¬
faktor . 20 . 00 Die Rückkehr zur Natur . 21 . 00 Aus Frank¬
furt a. M. : Deutsches Sängerbundesfest . 21 . 40 Tages - und
Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen : 16 . 00 Pädagogischer Funk .
17 . 30 Deutschlands wirtschaftliche Interessen im ostasiatischen
Raum ( Dr . W. v Kries ) . 18 . 00 Musikalischer Zeitspiegel
( R. Ghatberg , H. Wegener ) . 18 . 30 Archäologische Entdeckun¬
gen im 20. Jahrhundert ( Dr . v. Oppeln - Bronikowski ) . 18 . 55
Wetterbericht . 19 . 20 Stunde des Landwirts ( Professor
Dr . G. Kraufi ) . 19 . 33 Völkerhaß als Massenwahn ( Dr . K. Bäsch -
witz ) . 19 . 30 Unterhaltungsmusik . 21 . 40 Afrikanische Vision
( Hoffer - Reichenau ) . 22 . 00 Wetter - , Tages - und Sportnach¬
richten . Sonst ; Berliner Programm .

Vollständiges Europa - Programm im „ Volksfunk " , monatl .
98 Pf . durdii alle „ \ orwärts " - Boten oder die Postanstalten .

PLAZA
NUe Schles. Bhf. 1

SM". St5S. t . S,e ' 5U. I
E 7 Weichsel 4031

Der naeia Bauer

jauchte und brachte den bereits unter dem Wasserspiegel Versunkenen

nicht nur an die Wasseroberfläche , sondern auch ans sichere Land .

? iachdem sich der Gerettete genügend erhöh hatte , regt « er sich

darüber auf , daß ihm bei der Rettung die Schwimmhose zerrissen
wurde und machte in Gemeinschaft mit einigen anderen Unbetei -

ligten dem Retter und der Rettungswache entsprechende Bvrwiirse .

Ein Münchener Rettungsschwimmer mußte am Steinsee in

Aktion treten . Es oblag ihm die traurige Pflicht , einen Ertrunkenen

herauszutransportieren und eineinhalb Stunden erfolglos Wieder »

belebungsverfuche anzustellen , wobei er — wie immer in ähnlichen

Fällen — no » einer Menge Zuschauer mit besserwissenden Rat -

schlägen behindert wurde .

Dieser Fall zeigt eine den Rettungsschwimmern schon gewohnte

Erscheinung , denn immer sind bei Rettungsaktionen besserwissend «

Zuschauer , die eigentlich doch nichts wissen , bestrebt , den Retter zu
stören und ihn in seiner Arbeit zu behindern . Daß sich die Rettungs »
schwiminer gegen derartige „ Fachleute " ganz energisch zur Wehr

setzen müssen , geht schon aus der einsochen Tatsache hervor , daß

nicht jene „Fachleute " , sondern die Rettungsschwimmer selbst für
ihre Arbeiten verantwortlich sind .

WW

Rose - Theater
5nh Fristhirter Sin!« 137

Iii. WeidnslE 7 3427
6. 30 Uhr jetiec Art

. . . . 5 «efort prelsweeO
P. Der WHan 2a [ «g' jn ;

<* artenliUhne Marlannsnstr . O
3. 30 Uhr FOL Oberbeun 1303

Konzert u. Variete
Drei arme kleine Mädels;

ß>ei

JUEggENS

ÄÄ
Alexanderplatz
Neu « K4»lasb . 4S

Ouiftnnq » DeiDail
u DpHlnnvmdrXf n
'Wfififvi! V> lahr� - n

d." Spe/iöhldf
fonrcid Müller

Frefilveiisfahn « ! »

FrefelteiisiBfeil «
äußerst preiswert

Berliner Fn89nenCaB » rll <
FUdier £ Co. , WalUtraße 15
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